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f(itô unferem lageßutf;e. ^
(Suntblättcr.)

Die franjöfifdjc Satnmer Ijat ben STntrag auf Befreiung bei

2: tj e 0 ï 0 g i e ft it b i r c n b c u nom 9JÎ i I i t ä r b i e n ft rjertoorfen.

î)aê gefällt nn«. Saturn follte man benn gerabe baê fr ieg*
er if die Gslcment nidjt in ber Strntee bulben roollen

* *
ber ben gfricbcuêocrtrag mit SI) in a finb mir bis beute

'§ 9îeiue gefoimucit. Tarn erhalten »ir aber foeben non

r93îanbarin ein ®cbidjtdjcn, baê an $>eutlidjfeit Nidjtê

'ju roünfdjen übrig läfjt. ©8 lautet:

Auf Seidenpapier schreiben wir merkwürdige Fig-ür-chen ;

Davon versteht der Nég-ri-er und Cour-bet nicht ein Spür-chen.

Europa kann nicht le-sen,

Die Schriften der Chi-n-esen.

Mit 40,000. Lettern gibts gar viel zu spin-ti-si-ren,
Wir wählen die verwickeltsten zum dip-lo-ma-ti-si-ren.

Europa 'kann die Chif-fern

Von China nicht ent-zif-fern.

Die Sprache uns'res Himmelsreichs hat viele schlimme Re-ge-ln,
Die nur ein Mandarin versteht mit langen Fin-ger-nä-ge-ln.

Die Räthsel der Chi-n-esen

Kann kein Fran-zo-se le-sen.

Wir fertigen den Friedensakt mit himmlisch frommer Tin-thee,
Und spielen den Fran-zo-si-bus darinnen eine Fin-thee.

Was Ferry will be-wei-sen,
Kann auch ganz anders hei-ssen.

* *
* *
Sei biefer §t|e unb ben ,3citungênadjridjtcn fömmt man auf

afferiet Oebanfen. ®aê fritifdje @5efütjl fängt fidj au ju regen unb
,ba fönnen roir. j. 23. ntdjt begreifen, baß mir nod) in feiner beutfdjen

Rettung auf folgenbe SWotij geftofjen ftnb:
Deutscher Armeebefehl.

Nachdem sich herausgestellt hat, dass im laufenden Jahre 21 Selbstmorde

in den Reihen unserer Soldaten vorgekommen sind, wird hiemit
ausdrücklich vor Begphung dieses Disziplinarfehlers gewarnt. Jeder tapfere
Deutsche sollte es sieb zur Pflicht machen, den Herren Offizieren und
Unteroffizieren gerne und willig als Versuchsobjekt zu dienen, um zu
erfahren, wie lange es Einer aushalten kann.. Nur in ganz harten Fällen
und für schwächliche Konstitutionen ist der Selbstmord gestattet, doch ist
vorher ein ärztliches Zeugniss beizubringen. Fehlbare werden in contu-
maciam,',mit Arrest bestraft und verlieren den Anspruch auf fernere
Hochachtung.

1iW' * *

dagegen aber roäre in unferem SSaterlanbe folgenber ©eufjer
geroifj febr am ^ßla^e:

Sern Beften ©äjitfeen, fjeifjt'8, bic Beften SBaffen!"
<s8 ift ba§ gar ein eig'neS SBort;
SBie follen benn bie Slnbern ba nodj fdjoffen,
Studj ©te ftefi/n io sunt ©djufc unb §ort?

Stein, 3ebem gebet ftets ba§ SluerBefte,
SBenn eS Betrifft bte 2anbe§-@6,r

Somit ftdj audj ber Steft ftellt, redjt unb fefte

3« frit'dj unb treuer Sanbcêtoerjr.

@8 tft ein gor fo eig'neS SBalten

3n unferm fdjönen ©djroeiierlanb ;

SDlan Iâfjt juoiel bie Çfldjflen fdjolten;
3u toentg unfern SJtittelfionb.

Senn ganj ju unterft ftnb'S nur Stetten
Unb gana oberft ifl'S nur ©djaum.
3m SJtittelftanb, bo finb bte SBeften;

So tft boê Seben ntdjt nur ïroum.
* j *

©I ab ft on e ift alfo bodj. geftürjt unb bat ben ©rafentitcl nidjt
angenommen. $>aë gefällt unë an biefem Sßanne, ber Ijat roenig'
ftenë, gelernt, bafj auf Sittel Nidjtê gegeben wirb.

©offre er baê am GËnbe non unferen eibgenöfftfeben Dberften
gelernt haben?

greunb ©taniêlauê äufjert ftdj feljr mtjufrieben barüber,

bafj roir fein ©ebidjt auf bic ÜBifdjofeinfctjuug nidjt oeröffentlidjt

Ijaben. Um ber treuen Seele roenigftenê einen (£rfa| ju bieten,

neljntcu roir fein ©djrciben iu unfer STagebudj auf. 35 a ift eê:
£ t ä p e r 93 r u 0 1 1) e 1 1

3dj babbe auf baë Qnftabulierunrpbäft thefj STJifctjoffê fon ©otjlenborn

ooügentbefi ^anegnritum gemadjt, roeldjeê id) bir nadjtraglid) postporla-
bilitor audj mitbeulen roill. Sbfe hat ben §orhroirbten fetjr gefreit.

Fustiversus facio, bette mach' id) ©fnittel!

Pange declinatio, fud) ttjen fdjenften Sittel!

Caput tuum deceat eine neie 2ftifce,
' Infula resplendeat am ©anturfufjftfce

Velut iu delirio tfd)s ttjem golf ju ïftutte,

Magno cum plaesirio roagfellt matne fiuttbe.

Custos semperviridis, Sufeb auff them Surme,
Sonat tintinnabulis, täuttjet mit ©efurrme.

In Corona manducant um 1 ^Bränflein jroanjig,
Mensse eibis abundant, 93ubber ifchb nicbb ranjig.
Nunc habemus denuo ©chtab unb geüdjen5©trimfe ;

Torques, crux cum annulo machen ibrer gimfe.

Revivas, episcope nach fo langer 5ßaufe,

Gratulanti indulge, theinem ©taniêlaufe!
Csarero, Simonidem, SSigier unb 93toft

Corrige propediem baê ftnt 3 phamobft!
Faciunt collegium auf tber 93ia OJcala,

Reduc hoc trifolium gnäbiffter giala!
Pontifex te docit, 23reifmn ftäfc ju matben ;

Papa nunquam poterit foldjen Punttjer taiben!
SBomit ich ferpleipe thein tbjdjbenter CtoniStottS.

* +

©er Sîationalratlj Ijat baê Sßaljlgefc^ roeife burdj*
bcratljen uub eê bann in ber ©ctjlufjabfttmmung, roie billig, uer-
ro or f cn.

35aê |jöljnen beê ^ublifumê tjierübcr ift unê gcrabeju un=

nerftänblidj. SSerbient benn ^emanb Jabel, roeldjer bafür forgt, baß

iljm ber SSerbienft ntdjt auêgefjt?
* **

35aê 33Iatt, roeldjeê" biefer Tage in Sujern bluttriefenb ju roerben

broljte, bat ein ntcnfdjlidjer Qmj, roieber rein beljalten unb nur
einiges nernrfadjte ©eräufdj, Ijaffte unangeneljm in unferen Dtjren.
üDejjhalb nur ein 23Iättdjen ber ©rinnernng:

5>ie 'gSasfer ^gemeine" unb bie t^uiftofme.
SRott) marb bie eine unb roeifj blieb bie anbre,
23etbe, ach! ledten nach 33lut.

einmal nur eb* ich in'« ®un£le tjintoanbre,
SBüpte ich gerne, roie'ê ttjut."
Sllfo fprach bie mit bem Keffer, bie Seine,
©ehielte »oll ©roll rtjeinfallroârtê.
Slber routhfehnaubenb fprad) bie Slllgemeine" :

^öre nur erft meinen ©chmerj!
23in eine jener nernebmten Semuren,

©chlotternb am Sichte unb bleich,

$faffentrug nur madjt bie Cebenaturen

Sünftlid) minutenlang gleid).

§erjen unb §irn mufj ich raftloë ausfaugen,
©tetê fie nerbummenb bie 33rut;
©oll id) fûr'ê Safein, fûr'ê tlägliche taugen
©iebft bu, b'rum lechj' ict) nach 33lut."

©djaubernb oerfrod) ftd) bie otjne SSerroeilcn,

Slber mit roüt^enbem §o^n
§örte man jene buràj'ê ©chroeijerlanb beuten:

SUlörberfapitulation!"
** *

3m fianton ©raubünbten ftarb in einem 5)orfe ber Pfarrer. Sllê

nun bie ©emeinbe einen neuen roätjlen follte, befrhlojj fie, oier %abxc feinen

ju roätjlen; für baê ©elb, baê ein folrher in biefer Qext foften roürbe, aber

eine geuetfprtfce anpfchaffen.

Mus unserem Hageöuche. ^
(Juniblätter.)

Die französische Kammer hat den Antrag auf Befreiimg dcr

Theologie studiren dcn vom Militärdienst verworfen.
Das gefällt uns. Warum sollte man denn gerade das

kriegerische Element nicht in dcr Armee dulden wollen?
* 5 *

eber dcn Friedensvertrag mit China sind wir bis heute

^'s Reine gekommen. Nun erhalten wir abcr soeben von

^Mandarin ein Gedichtchcn, das an Deutlichkeit Nichts
^zu wünschen übrig läßt. Es lautet:

H,uf 8siàsnxavisr selusibsu vir merkvûràixs ?ÌA-iu'-ebsll ;

vavou vsrstsbt cler UsA-ri-er unà tl?0ur-bet niobt eiu 8pür-obsu.
l^urovîì kauu niebt 1s-8su,

vis Lolrriktsn àsr Lbi-u-sssn.

Nii 40,000 Lsttsru ?il'ts viel ?u 8pin-ti-8i-rsu,
^Vir v-iblsu àis vervieksltstsn /um àiv-Io-mtt-ti-sî-rsn.

luuroW'àu àis (übik-ksrn

Vau Obinlt uiobt sut-nik-tsru.

vis Lpraobs uus'rss Himmslsrsiebs bat visls soblimms lîs-AS-ln,
vis nur siu Nànàiirin vsrstobt mit lauAsn ^iu-Mr-nä-^s-lu.

vis Râtbssl àsr tübi-n-sssn

llltnu ksiu ?ran-/0-ss ls-ssri.

^"ir fsrtiAsn àsu ?risàsnsàt mit bimmliseb lrommsr ^in-tbss,
vnà 8pislsu àsu l?rg.u-/0-si-buZ àarinusn sins ?in-tbss.

l?srrv vill bs»vsi-8sn,

làu auob AtìU7 tìnàers bsi»88su.
» ^ »

Bei dieser Hitze und den Zeitungsnachrichten kömmt man aus

allerlei Gedanken. Das kritische Gefühl fängt sich an zu regen und

.da können wir z. B. nicht begreifen, daß wir noch in keiner deutschen

Zeitnng auf folgende Notiz gestoßen sind:
vsutselisr ^.rmsslzst'slil.

àobàsm siob bsrausgsstsllt bat, àss im laufsnäso ^abrs 2l gelbst-
worcls in âsn Itsibsn uossrsr 8olàatg-i vorxslcommsn sillà, vircl biemit
-tusclrüolkliob. vor Legelluog àissss vissiplioartsblers gewarnt, ^eàer tapkers
vkutssus sollte es siob zur ?lliebt macben, äsn Herren Otàisrsn nnà
UnterokLöisrsn Zerns unà willig als Versuobsob^elrt ^u àisnsn, um 211

erfabrà, wis laags ss t?iusr ausbaltsll kann, àr in gsn? bartsn ?ä!Isn
unà kür zebwaobliebs üollsiitutioosll ist àsr Lslbstmorà gestattet, âocli ist
vorksr à àilieliss ^eugoiss bàubrillgsll. ?eblbars wsràsv ill colltu-
maeiàw, mit Arrest bestraft unà verlisreu clen àspruen auf fsruere Hook-
aâtuux.

'
- ----- » à ê

Dagegen aber wäre in unserem Vaterlande folgender Seufzer
gewiß sehr am Platze:

Dem besten Schützen, heißt's, die besten Waffen!"
Es ist das gar ein eig'nes Wort;
Wie sollen denn die Andern da noch schaffen,

Auch Sie steb/n ja zum Schutz und Hort?

Nein, Jedem gebet stets das Allerbeste,
Wenn es betrifft die Landes-Ehr
Damit sich auch der Rest stellt, recht und feste

Zu frisch und treuer Landcswehr.

Es ist ei« gar fo eig'nes Walten
In unserm schönen Schweizerland;
Man läßt zuviel die Höchsten schalten;
Zu wenig unsern Mittelstand.

Denn ganz zu unterst sind's nur Resten
Und ganz zu oberst ist's nur Schaum.
Im Mittelstand, da sind die Besten ;

Da ist das Leben nicht nur Traum.
* » »

Gladstone ist also doch gestürzt und hat den Grafentitcl nicht

aiigciiommen. Das gefällt uns an diesem Manne, der hat wenigstens,

gelernt, daß auf Titel Nichts gegeben wird.
Sollte er das am Ende von unseren eidgenössischen Obersten

gelernt haben?

Freund Stanislaus änßert sich sehr unzufrieden darüber,

daß wir sein Gedicht auf die Bischofeinsctzuug nicht veröffentlicht

haben. Um dcr treuen Seele wenigstens einen Ersatz zu bieten,

nehmen wir sein Schreiben in unser Tagebuch auf. Da ist es:

Liäper Bruother!
Jch habbe auf das Jnstabulieruiirphäst thcß Pischoffs son Sohlendorn

vollgentheß Panegyrikum gemacht, welches ich dir nachträglich postportg-
bilitln- auch mitheulen will. Ehß hat den Hochwirdten sehr gefreit.

kustiversus tgcîo, heite mach' ich Gknittel!

Pirnas àeolmglio, such then schensten Tittel!
Lsput tuuw clsceat cine neie Mitze,

' lululs respleucleat am Santursußsitze

Velut iu àelirio ischz them Folk zu Mutte,
lVlgßuo cum plsesirio wagkellt maine Kuttde.

Lustos sempsrviriclis, Euseb auff them Durme,
Louât tintilmsbulii,, läuthet mit Gesurrme.

Iu Lorousi msucluesllt um 1 Phränklein zwanzig,

lVIensss cibis gbuuàgnt, Budder ischd nichd ranzig.

lXullo tigbsmus tlönuo Schtab und Feilchen-Strimfe i

l'orriues, crux cum snnulo machen ihrer Fimse.

ksvivi,«, episcope nach so langer Pause,

(ìrstulsnti illàulAv, theincm Stanislause!
Lssssrew, Aiwoniàem, Vigier und Brost

Lorri^e propecliem das stnt 3 phamohsi!

ksoiullt enlle^iulli auf ther Via Mala,
kerluc boe trikoliuru gnädikster Fiala!
porititsx ts rlooit, Vreisinn stütz zu maiden;
pgps llullqusw poterit solchen Plunther laiden!

Womit ich serpleipe thein thichdenter Stanislaus.

Der Nationalrath hat das Wahlgesetz weise
durchberathen und es dann in der Schlußabstimmung, wie billig,
verworfen.

Das Höhnen des Publikums hierüber ist uus geradezu uu-
verständlich. Verdient denn Jemand Tadel, welcher dafür sorgt, daß
ihm der Verdienst nicht ausgeht?

* 5 *

Das Blatt, welches dieser Tage in Lnzern bluttriefend zu werden

drohte, hat eiu menschlicher Zng wieder rein behalten und nur
einiges verursachte Geräusch, hallte unangenehm in unseren Ohren.
Deßhalb nur ein Blättchen der Erinnerung:

Aie Aasler Allgemeine" und die Huillotine.
Roth ward die eine uud weiß blieb die andre,
Beide, ach! leckten nach Blut.
Einmal nur eh' ich in's Dunkle hinwanore,
Wüßte ich gerne, wie's thut."
Also sprach die mit dem Messer, die Reine,

Schielte voll Groll rheinsallwärts.
Aber wuthschnaubend sprach die Allgemeine":
Höre nur erst meinen Schmerz!
Bin eine jener vervehmren Lemuren,

Schlotternd am Lichte und bleich,

Pfaffentrug nur macht die Lebenatureu

Künstlich minutenlang gleich.

Herzen und Hirn muß ich rastlos aussaugen,

Stets sie verdummend die Brut:
Soll ich sür's Dasein, sür's klägliche taugen
Siehst du, d'rum lechz' ich nach Blut."
Schaudernd verkroch sich dir ohne Verweilen,
Aber mit wüthendem Hohn

Hörte mdn jene durch's Schweizerland heulen:

Mörderkapitulation!"

Im Kanton Graubûndten starb in einem Dorfe der Psarrer. Als

nun die Gemeinde einen neuen wählen sollte, beschloß sie, vier Jahre keinen

zu wählen; sür das Geld, das ein solcher in dieser Zeit kosten würde, aber

eine Feuerspritze anzuschaffen.
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